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Eeise nach Ober-Schlesien.

Von Curt Floericke.

(Fortsetzung.)

81. F. peregrinns (Tuiist.). Aucli den "Wand er-

-falken. sali ich- vielfach ausgestopft bei Förstern.

We-nn Pfanneuschmid den Wanderfalken als einen

der seltensten deutsclienBrutvögel hinstellt (Ornithol.

Monatsschrift, YIII Bd., S. 73—76), so trifft das

für Schlesien nicht zu, denn er horstet bei uns

regelmässig, sowohl im Gebirge, als in allen grösseren

"Waldcomplexea der Ebene. Eine Aufzählung der

zahlreichen, mir bekannt gewordenen Horstplätze

des Yogels gedenke ich später zu geben.

82. Aquila chrj'saetus (L.) Dass der Goldadler

in Oberschlesien auf dem Zuge keineswegs zu den
grössten Seltenheiten zählt, erkennt man schon daran,

dass man selten ein Forsthaus betritt, in dem nicht

ein oder einige Adler als Jagdtrophäen die Putz-

stube schmückten. Auch die unbedeutendste Vogel-

sammlung enthält Adler, und ich habe deren schon

mehr zugeschickt erhalten, als mir lieb ist. Es gibt

Jäger, die ein Dutzend und mehr auf dem Gewissen
haben. Zum Horsten aber kommen Stein- und See-

adler infolge der vielen Nachstellungen heutzutage

wohl nirgends mehr in Schlesien. Dagegen ist

83. A. pomarina (Brehm) auch als Brutvogel
nicht besonders selten. Es ist sehr zu beklagen,

dass der schöne Schi-eiadler, eine der Zierden un-

serer Vogelwelt, in den meisten Gegenden so rück-

sichtslos verfolgt wird. Bei Herrn Oberförster von
Ehrenstein sah ich mehrere Gelege, die dieser selbst

ausgenommen hatt«. Einmal beobachtete ihn von
Ehrenstein im Kampfe mit Circaetus gallicus: ge-

wiss ein sehr interessantes, ornithologisches Bild.

In Räuden stehen vier Stück.

84. Archibuteo lagopus (Brunn). Einen E,auh-

fussbussard sah ich am 2. April in Stubendorf beim
Uhu, zwei andere wurden am 5. in Lemzsok eben-

falls an der Krähenhütte geschossen. Er ist nicht

nur regelmässiger Wintergast, sondern glaubwürdi-
gen tind übereinstimmenden Nachrichten zufolge,

auch vereinzelter Brutvogel, worüber ich mir einen

näheren Bericht vorbehalte.

85. Buteo vulgaris (Leach.). Der Mäusebussard
ist, wie schon oben erwähnt, in vielen Strichen

Oberschlesiens gar nicht häufig. Ich habe ihn auf

der ganzen Reise nur zweimal zu Gesicht bekommen.
86. Circaötus gallicus (Gm.). Ausgestopfte

Schlangenadler sah ich in Görlitz, Breslau, Räuden
(3 Stück), Grudschütz, Hammer u. a. Dieser inte-

ressante Raubvogel kann wenigstens auf dem Zuge
auch nicht allzu selten sein.

87. Haliaetus albicilla (L.). Vom Seeadler gilt

ganz das beim Goldadler Gesagte.

88. Pandion haliagtus (L.). Am 4. April ein-

Exemplar auf der Krähenhütte beobachtet, das aber

nicht in Schussweite kam. Auf dem Zuge ist der

Fischadler häufig, zur Brutzeit dagegen ziemlich

selten. Doch habe ich auch schon oberschlesische

Eier gesehen.

89. Pernis apivorus (L.). Hr. v. Ehrenstein
besitzt selbst, ausgenommene Eier des Wespen-
biissards'. In der Raudener Sainmliing stehen 5 Stück.

Der Vogel muss also in Oberschlesien ziemlich
häufig sein.

90. Milvus nigrans (Bodd.). Am 5. April beob-
achtete ich 3 Exemplare dieses Milans aus grosser
Nähe bei Grossstein. In den Oderwaldungen und
an weniger scharf beaufsichtigten Teichen ist er

nicht selten.

91. M. ictinus Sav. ist anscheinend viel selte-

ner, horstet aber auch, so nach Ehrenstein, in den
grossen königlichen Forsten des Kreises Oppelu.

92. Accipiter nisus (L.)

93. A. palumbarius (L.). In der Nähe von
Fasanerien sind Sperber und Habicht fast ausge-

rottet, sonst aber ziemlich zcihh-eichc Brutvögel. —
Weihen sah ich nicht im Freien, sondern nur viel-

fach ausgestopft. So ist

94. Circus aeruginosus (L.) au den Teichen
wohl der häjifigste Raubvogel, der die unnachsicht-
lichste Verfolgung verdient, da er an dem brüten-

den Wassergeflügel in der That ungeheuren Schaden
anrichtet. C. cyaneus und C. pygargus sind so spär-

lich vertreten, dass sie kaum in Betracht kommen.
95. Vultur monachus L. sah ich in der Raudener

Schlosssammlung.'

96. Gyps fulvus (Gm.) Ein aus Königshütte
stammendes Stück befindet sich im BreslauerMuseum.

97. TetraobonasiaL. IndenOppelnerWaldungen
ist das Haselhuhn vereinzelt Brutvogel und wird von
da aus nach Mähren zu immer häufiger. In Mittel-

schlesien scheint es dagegen aufdas Gebirge beschränkt
zu sein. Ungleich häufiger und gleichmässiger ver-

breitet ist T. tetrix, während Versuche, T. urogallus

aus dem Gebirge in die Waldungen der Ebene ein-

zuführen, bisher keinen Erfolg gehabt haben, so in

den Plesser Forsten. Doch findet man .gerade deshalb
öfters Rackelhähne. Einen solchen sah ich bei

Hr. V. Ehrenstein in .Gradschütz und einen anderen
in der Sammlung zu Räuden.

98. Phasianus colchicus L. Ich möchte den
Fasan beinahe den ersten Charaktervogel Ober-
schlesiens nennen; er ist es dort jedenfalls noch mehr
als in Mittelschlesien. Die Fasanenjagd gilt als der

edelste Sport, und auf die Pflege der Fasanerien wird
deshalb die denkbar grösste Sorgfalt verwendet.

Des Fasans wegen errichtet man kostspielige Remisen,

des Fasans wegen achtet man mit der grössten Strenge
darauf, dass niemand den ihm geweihten Wald betritt

:

seinetwegen steht alle 100 Schritt eine Klappfalle,

seinetwegen ist das Miauen des Bussards und das

Gekrächz der Krähen verstummt; ihn schützt und
hegt, pflegt und füttert man auf jede Weise; seine

Feinde werden unnachsichtlich mit Pulver und Blei,

mit Gift und Fallen verfolgt und geschädigt. Von
der Häufigkeit des Fasans in Oberschlesien kann
sich nur der einen richtigen Begriff machen, der

selbst während eines Treibens an einer Remise stand

lind dem dabei das geräuschvolle Aufflattern der

geängstigten Vögel schliesslich die Sinne verwirrte.

Aufden grossen Herrschaften werden meist nur Hähne
geschossen. Ich begreife diejenigen Ornithologen
nicht, die den Fasan nicht in die Verzeichnisse

deutscher Vögel mit aiifnehmen wollen. Der Vogel
kommt nicht allein in den ängstlich beschirmten
Fasanerien, sondern auch gänzlich unbescbützt, ja

oft rücksichtslos verfolgt in den freien Wäldern
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Schlesiens häufig genug vor.
,
Fre.iliGh ,.isfc jes ein

hei-rliclies, männliches Vergnügen, den raj^^de da,hin-

ziehenden prächtigen Vpgel ,^,us der Luft hea^nnter-

zuholen, freilich füllt der schallende Schrei des Hahns
das Herz mit wonniger Jägerlust, freilich ist. die

Besichtigung' der Strecke ^m, Abend der grossen
i^asanenjagd ein hochwichtiges Ereigniss .;tür ..die

gesammte Jägerei einer Gegend, aber der Naturfreund
fragt sich doch zweifelnd, ob es denn der bunte
Fremdling wirklich werth sei, dass seinetwegen so

viele interessante deutsche Vogelarten weichen
mussten. Am 9. April schoss Hr. Förster Reichert
in meiner Gegenwart bei Lenzsok ein hahnfedriges
Fasanenweibchen. Um einen Begriff von der relativen

Häufigkeit der jagdlich nutzbaren Hühnerarten in

Schlesien zu geben, führe ich hier an, dass im
Jagdjahre 1889/90 auf der Herrschaft Pless ein-

geliefert wurden: 3081 Fasanen, 39 Birkhähne,
24- Wachteln und 5535 Rebhühner. Wie energisch
man dort in der Vertilgung der Raubvögel zu Werke
geht, beweist der Umstand, dass in demselben, Zeit-

räume in Pless Schussgelder bezahlt wurden füj::

1 Uhu, 19 Adler (!), 57 Falken,- 689, „grosse",

3746 „kleine" Raubvögel und 180.3 Krähen, ,,und
Elstern. Solche Zahlen sprechen!

99. Coluraba palumbus L. i)en ersten Sch,w,^rni

Holztauben erblickte icli am ,21,,,]\'Iärz bei Stiesky.

Der Vogel ist in ganz Oberschlesien verbreitet, und
gleichmässig häufig, während C, oenas durchgängig
.seltener vorzukommen, scheint. ' Turtur, cO;inraU(i,]iis,,

die namentlicli in der Nähe von Flussufern und
Teichen zu finden istj war noch nicht eingetroffen.

100. Botaurus stellaris (L.), Als ich aan 31. März
bei sehr unfreundlichem, winterlich rauhem Wetter
in Stubendorf ankam, hörte ich dort zu meiner
grossen Verwunderung eine im Röhricht des grössten
Teiches fleissig brüllende Rohrdo,mmel. x^uch an den
folgenden Tagen trug der V^ogel trotz heftigem
Schneegestöbers und sehr empfindlicher Kälte seinen
sonderbaren Ruf eifrig vor. Sonst ist meinen, Er-

fahrungen nach die Rohrdommel, in, Bezug auf; ihr

Gebrüll sehr launisch, und übelnehmisch gegen
Witterungseinflüsse wie sonstige Störungen. ;

Ein
kalter Regen, ein leichter Frost, ein einmaliges Auf-
jagen genügt, um manche Männchen tage- und
iiächt'elang verstummen zu. lassen, Umsomehr war,

icti bemüht, den beharrlich undregelmässig brülle:(iden

Vogel bei der Ausübung seiner Tliätigkeit zu be-

obachten. Allein obwohl ich ihm mehrmals ziemlich,

nahe kam, waren doch die Hindej'nisse, di^ sich einer

solchen Beobachtung unte^- den obwaltenden Vßr,-f

hältnissen entgegenstellten, zu gross. Das, stellen-

weise noch mit einer dünnen , Eisschichte bed|eck:te

Wasser machte, ein längeres Vei'"«^eilen in demselb.en
unmöglich (mit dem Kahn war an den betreffpnden
Stellen nicht -anzukommen und di^, Teiclivegetation
war noch gar nicht entwickelt, ..so dass nur die paar,

alten und dürren Rohrstengel beim ;An,sch.leicfien

dürftige Deckung boten. Auch, im vorigen. Jahre
sind mir meine Rohrdon;imelbeob^chti-ingei|, die ich,

in den Bartsümpfen. ;angeregt durch die neue Er-:

klärung Brodford Torreys, anstellte, so ziemlich,'

missglückt, obschon ich einmal ein brüllendes 5
auf ganz kurze Entfernung frei vor mir Ij^tte; aber
es war eine Mondsclieinbeolb^9h.tung, und wer dürfte^

bei einer solchen'sibh'selbstitrjau4i}?-Sel:lj)sJitäuschuugen
sind da 'nur zii Iiäung, und man kann deshalb nicht

misstrauisch genug ..ge.geii.- sich' selbst sein. Die
grosse Rohrdommel is.t in O.lperschlesien überall Brat-
vogel, ohne aber i?-gendwo häufig zu sein, während
.sie auf. dem Znge. oft sehr zahlreich ist. '.Immeriiin

behexbergt fast,jeder grössere.rohrbewachsene Teich
ein Pärchen, .und..iQS ist auch in ihrem .Bestände

im Gegensatz zu anderen Sumpfvögeln keine wesent-
liche Abnahme zu verspüren; indem einerseits ihre

Versteckte .Lebensweise siei vielen Nachstellungen
entzieht, und, ajidfererseits . in :

manchen Gegenden
Abei'glaube der Jäger verhindert, sie abzuschiessen.

Noch viel häufiger als hier ist Ardetta minuta (Zwerg-
rohrdommel), die überall häufig brütet und auf dein

Zuge oft massenhaft vorkommt. '

. ,

101. Ardea cinerea L. Den Fischreiher .sah ich

voni.Sl. März an fast täglich Damit soll aber keines-

wiegs gesagt sein, dass ef; in. Oberschlesien zahlreich

brütet. Denn so häufig er auf dem.. Zuge ist, s:.)

kann er ; doch -nur in wenigen Gegenden zur Brut
schreiten, da er zu vielen Verfolgungen .ausgesetzt ist.

402. A. pUrpii,vea'L.,.Eine.u 1889. beiStubendorf
geschossenen Purpurreiher .sah ich ausgestopft , bei

Hr.- V. Ehrenstein..,, ,, ; ; ,: , ,. , ;,
'.

.

103. Nycticgrax griseus fL.). Der Nachtreiher
ist jetzt noch auf dem Zuge eine keinesweg'S seltene

Erscheinung und hatntocli bis; vor wenigen Jahren
z. B. ,a,uf den Ratiborer .Teichen zahlreich gebrütet,

bisr er..|durch die unausgesetzten Naohstiellnngen zox

Auswanderung gezwungen. w.urde. Et; gehört zu den-
jenigen Vögeln, die man am häufigsten in den Putz-

stuben der' Forstbeamten als Zimmerschmuck au.s-

gestopft sieht. Bei Neustadt ist in diesem Frühjahr
auch eine Platalaea .leuoorodia geschossen worden,

woriiber Hr. Kollibay näher berichten wird.

104. Ciconia alba J. G. .Schaff sah !ihn .nur

einmal am 23.,. April, bei Falkenberg; er ist. aber in

den feuchten, Gegenden Schlesielus überall liäufig.

105. C. nigr.at(Ij.). In Gorzalkowitz hatte ich das

Vergnügen einen schwarzen Storch, dicht, über mir
hiniiiegen zu sehen. Dieser interessante Vogel ist

in Sohlesien keineswegs eine- solche Seltenheit, wie
in den meisten übrigen Provinzen Deutschlands.

In grossen Wäldern brütet -er auch, freilich überall

nur. vereinzelt. Immerhin sind mir .schon eine ganze

Re.ife0,..von Horstplätzien , in Schlesien bekannt ge-

wprd.en, woQ,'über 'ich später näher berichten werdei

106^ Syrhaptes ipäradöxus ;(Pall.). .: In-Stinsky

sa,h ich ein am 2.:.Januar 1,889 erlegtes
, 9'! .welches

gajiz ,4en
,
Eindruck feines vorjährigen; Vogels .mächt

Ge;:i^uQ.Dflten über da?:,sehr zahlreiche Voi'kommen
de#i;Steppen-h,nhns in Schlesien gelegentlich! . seiner

beiden Einwanderungen gedenke ich iioxih zusammen^
zustellen.

'.'
;,. ... ; . .

107. Fuligulaatiia^L. DieBlässenterßt.'entsch.ieden

der erste Charakteryogel der schlesischien ,
Teiche

und auf denselben ganz, ungeöiein zählreich, ^aum.
einen Vogel :lLab§i ich, so ejaigehend • in seinem Frei-

leben studiren können als .gerade diesen. Steht man
deg Abends zur Brvitzeit ^m .Ufer,. So;, hört 'man. -'aus

allen Richtungen den melancholischen Ruf' des Vogels
und kann zahlreiche Pärchen mit; p^inem Blickö über-

schaue^. Im Hei^bste ziehen sie sich auf:den Blanken
d.er

,
grösseren Teiche, zu Scharen .von 3—500 Stück:
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zUsaniBien " nlM'' siiid dann - sehr sollen.. In vielen

•Ge'g'e'iidön werden sie'nur''Yon derärmeren Bevölkerung
gegesseü, in katholischen Landstrichen dägögeu bikheii

•sie' eine beliebte Fastenspeise ,iilid werden deshalb

.-eifrig gejagt.' Aus eigener Erfahrung kann icH ver-

sicherny dass sie ' thatsächlicli in Eothwein ' ge-

dünstet, kein übles Gericht abgeben. Feinschmeckern
kann ich übrigens noch versichern", class die Brust-

muskeln des 'vielgeschmähten Fischreihers gut zu-

bereitet einen ganz delikaten Bissen von grosser

Zartheit -bilden, der auch nicht im geringsten
thranig schmeckt. Ich -v^'ollte es dem^ Förster,

der mich zuerst darauf aufmerksam machte,
auch nicht glauben, indessen: Probiren geht über
Studiren. Der Jäger sieht die Wasserhühner auf
seinen Teichen nicht gerne, weif sie die Enten stören

und zur Brutzeit verjagen sollen Ich habe gerade
diesem Punkte eingehende Aufmerksamkeit zuge-
wendet, und vermag' nach meinen Beobachtungen
unseren Grünröcken nicht ganz Unrecht zu geben.
Da, "WO die- Wasserhühner in so enormer Menge wie
z. B. auf den Trachenberger und Eatiborer Teichen
voih'anden sind," belästigen -sie in" der That dui'ch

ihr-.zänkisches und streitsüchtiges Wesen das übrige
brütende Wassergeflügel in nicht unbeträchtlicher
Weise; Ein vernünftig und liiässig betriebenes Ab-
schiesseii- der in allzu grosser Zahl auftretenden
Blässente, um deren Bestand iii wohlthätigeii Grenzen
zu halten, kanil- deshalb dem Waidmanne nicht ver-
dacht und höchstens voil- denen,- welche deii Vogel-
schutz: iil einseitig sentimentaler Weise betreiben,
getadelt werden. Da, wo« die Wasserhühner öfters

verfolgt werden, werden sie' übrigens sehr bald
ungemein vorsichtig und misstrauisch. (Schluss folgf.)

Aus der Gegend von Sooss.
Viertel ober dem Wienerwal d,

- Von Frahz Schmidt.

„Ein todter Eothkropf"; sagt der vom Eevier
heimkehrende Jäger. Nun' liegt es auf meiner Hand,
das Opfer dieses harten Winters, das zarte Vögeleiu.

Einige Tage vorher fand ich am gefrorenen
Bache ein todes Aniselweibchen, welches in -den
kahlen Sträucliern 'wohl vergeblich " nach Beeren
suchte. Einen Baumläufer am Waldsauni üiiter einer
Fichte. Einen -Stieglitz auf eiiie'm schneeverwe'hteh
FeldTain, aus welchem "die Spitzen einer Distel her-
vorragten.- Daneben lag der schön befiederte Vogel.
Ja,: wenn der eisige Nordwind' über Wald und Feld
dah'erbrau's't,- Alles verwehend, wenn die Krähen,
diese scheuen i'Gesellen, mit -gesträubtem -Gefieder
und eingezogenem- Halse- auf den Bäumen sitzen-

bleiben und , . d,en: Jäger^--'--aüf Schussweite heran-
kommen lassen, dann hat die Vogelwelt einen
harten Kampf um's Dasein zu bestehen.

Viele Vogelleicheii findet der nächtlich her-
uffisclileioliende Marder, manche der Fuchs, äncfere

liegen unbeachtet im Schnee vergra,ben.

Doch ich schreibe vom
^
vergangenen Winter.

Schon sammeln sich wiedei" die Schwalben am
'Thur-me vor meinem Fenster und ' rüsten sich . .zur

Weiten' Eeise nach dein- -fernen Süd'eii.
•' --lin Frühjahre -hatte ioli G'elegenheitj die Nütz-

lichkeit' dfer S.tääre so' recht, ztt'beobächteü.. ' '

Schaaren derselben' folgten 'dem; Ackersmaiine
hinter dem ' Pfl'üge,'' in 'ihrem Eifer, ."Ivameii sie selbst

linter' die Pferde,' Da gäbe's Arbeit! , Täus3nde und
Tausende Engerlinge, 'Welche die 'P'fl'agscTiar aii die

Obei'flä'che brachte' wurden aufgelegen'' "und als

Leckerbissen der allzeit hÜiigerig-ell"BrLit geb'rauht.

Bachstelzen, gelbe und weis^se, gab' es' heuei- "viele,

ülD'erall, auf den Wiesen, am Bachfe, beim Felsen, d,^
'Ruine, am 'Dachfirst des Kühställös ' spazier tfen sie

herum,, sowie der Haus- und Garteu-Rothschwanz.
Das Schwarzplättchen ' "s^ar. nur' iii ei'iligeu

Paaren vertreten, eines hatte das Nest in einem
Gestrüpp an der M.auer der Ruine.

"

Dorngrasmücken gab es. heuer viel an den
dichtverwachsenen Bächräiidern, da Wurde fröhlich

gesungen, die Straucher trillernd .'umflattiärb, dann
fielen sie im Bogen wieder in ihren Standort ein.

Doch ein' Ba.umfalk bereitete de^ Lustbarkeit ein

schnelles Ende. " Sein tägliches ' Revifer, die ganze
Länge des Baches blitzschnell durchstreichend, fing

er mehrere dieser 'fröhlichen Sänger/ Aber auch
ihn eVeilte das Schicksal in Form eines Schusses.

Später iiälimeii
' die Dbihdrelier - in d"en Stän-

den ihren Stand .und. brüteten .auch -da.' Als neue
Erscheinung in dieser Gegend muss ich den schönen
röthköpfigen Würger bezeichnen' deii ich' beim
Dorfe Schollach auf einem ZautisteckQh sitzen "saTiL

Derselbe liess mich sehr liahe herankommen "lind

so konnte ich das schöne Gefieder bewunder]i.
'"

. Der Wendehals durchsucht im "Gemüsegarten
fleissig die Spalierbäume, den Hals" hin- und her-

reckeud, täglich bekomme ich diesen komischeii
Vogel zu Gesicht. .

'

Meisen gibt es viele, desgleichen noch andere
Vögel. Die Singdrossel nicht selten, dagegen gibt

es weniger Amseln.
Den grossen grauen Würger, hier Sperrelster

genannt, fand ich. ihr Februar häufig auf den Obst-
bämneii lauernd.sitzenund mit dem Schwänze wippen,

" Heuer hatte der Baumkauz in dein Gemäuer
des Thurmes gebrütet, drollig war es anzusehen,
wenn die brailnäugigeu Jungen im Dunenkleide so

vornehm auf den' Ruhestörer herabsahen.
. Ein Habicht, im dichten hochstämmigen Walde

horsteiid, Äog seine ' Brut glücklich' ' gross — doch
das" "Geschrei d6r hüng-erigen Jungen verrieth den
Baueimburschen sein Nest, es W'ärd herabgeworfen
und die Jvingen erschlagen. Aih'sögeinannten M,aida-

bei-ge brütete die/^aldohreule, und ein Sperberpaar,
de'ssen bereits' abgeflogene Jungeii' ich erschöss. ,'

Selten im J(älig gepflegte eiiropäisclie

' ..-. 'L^-^^-^'^ögel:'':.,^ ,', ;:
. .....

j;;.-VI.. Der Alpeijßegler (Cj-psebus melbaj. -i

;,;• ''Von E, Perzina.
I

'

' :
'-

-
• (Sclilxiss.) - ^-

Wärme und .Sohne' lieben di^'Segler in hohein
Grade"; w'enh die Sönn'^'nstrahlen warm in die Kam-
iner,,, welche me,ih(?ii Pfleglingen ali^^.Wöhn-ört dient,

fallen, da^m 'verlas'seii' sie sogleich ihre sonst ,s6

geliebten Sitze, BaülÜrinden- und 'Tülfsteinstücke.,

Korbde.ckel u. dgl„ tind. begeben sich eilfertigst äÜ.

jenen Fleck'" des Fus'sbodens, welchen gerade die
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